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Bericht 1926, 


eritattet vom Vorſitzenden des Verwaltungsrates anläßlich der 
Jahresveriammlung am 2. März 1927. 


Meine Damen und Herren! 


Wenn wir heute bie Jahresverſammlung in unſerem eignen 
Hauſe abhalten können und ich die Freude habe, Sie in unſeren 
alten Räumen begrüßen zu dürfen, um Ihnen über die Tätigkeit 
unjeres Vereins im verfloſſenen Jahre Bericht zu erſtatten, fo 
wollen wir es nicht unterlaſſen, allem zuvor in Demut und 
mit Dank der gnädigen Führung zu gedenken, die unſerer Anſtalt 
von Dem zuteil wurde, der unſerer aller Geſchicke lenkt. Daß 
wir unſer Heim wieder an alter Stätte haben, daß wir, wenn 
auch mit vielen Sorgen, an die Wiederherſtellung der Räume 
herantreten durften und daß wir, trotz großer geldlicher Nöte, 
an eine Erweiterung der Anſtalt denken konnten, muß einen 
jeden unter uns wie ein Wunder anmuten. Und wenn uns auch 
noch die Ueberwindung bedeutender Schwierigkeiten bevorſteht und 
uns im beſonderen Dec vorzulegende Kaſſenbericht und die Bore 
gufſtellung für das laufende Jahr vor ſorgenvolle Entſchei⸗ 
dungen ſtellen wird, ſo will ich trotz alledem der feſten Zuverſicht 
Ausdruck verleihen, daß wir alle im Vertrauen auf das Erreichte 
unſere ganze Kraft dranſetzen wollen, der Hemmniſſe und Nöte 
Herr zu werden. Möge die demnächſt ſtattfindende Einweihungs⸗ 
feier vornehmlich dazu dienen, unſerem guten Werk neue Hilfs- 
kräfte ſowie treue Förderer und Gönner zuzuführen. 

M. D. u. H.! Das Jahr 1926 — das zweite ſeit Wieder⸗ 
eröffnung und das ſiebzehnte ſeit Gründung des Rigaer Deutſchen 
Handwerkerlehrlingsheims — wird hauptſächlich durch die Ar- 
beiten gekennzeichnet, die auf die Wiedergewinnung des eigenen 
Heims an der Antonienſtraße 18 gerichtet waren. 

Das Gebäude des Lehrlingsheims an der Antonienſtraße 18 
war, wie bereits im letzten Bericht geſchildert, ſeit einigen Jahren 
von einer deutſchen Grundſchule eingenommen worden. Infolge⸗ 
deſſen mußte das Lehrlingsheim bei ſeiner Wiedereröffnung im 
Januar 1925 zeitweilig im Hauſe des Vereins gegen den Bettel 
an der Wolmarſchen Straße 25 untergebracht werden. Ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß in dieſem Mietgebäude Küche und Wirtſchafts⸗ 
räume keineswegs Anſtaltszwecken genügten, war die Geſamt⸗ 
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anlage biel zu eng und fonnten daſelbſt anfänglich nur 25 Lehr⸗ 
linge placiert werden, welche Zahl bald darauf trotz aller Miß⸗ 
ſtände auf 32 erhöht wurde. Die weiteren zahlreichen Eintritts⸗ 
geſuche mußten alle abgelehnt bzw. zurückgeſtellt werden. Es 
trat ein Stillſtand ein. Stillſtand iſt aber Rückſchritt. Mit allen 
Kräften war daher der Verwaltungsrat bemüht, das geſteckte 
Biel — die Wiedergewinnung des eigenen Hauſes — zu erreichen, 
und dieſes um ſo mehr, als durch die bedrohliche Stockung in 
der Aufnahme neuer Zöglinge ein Zuſtand der Unluſt ſowohl 
in Elternkreiſen, als auch in der Handwerkerſchaft hervorgerufen 
wurde. . 

Der überaus große Wohnungsmangel und im beſonderen 
der Mangel an geeigneten Räumen für eine Schule waren der 
Grund, daß alle Bemühungen in der Wohnungsſuche fehlſchlugen 
und das Lehrlingsheim über zwei Jahre im zeitweiligen Unter⸗ 
kommen bleiben mußte. Und wenn nicht allendlich der Rigaer 
Gewerbeverein, deſſen großzügiger Unterſtützung das Lehr⸗ 
lingsheim ſeine Wiedergeburt in erſter Reihe zu verdanken hat, 
mit der Freimachung geeigneter Schulräume im Hauſe des Ge⸗ 
werbevereins gedient hätte, und wenn nicht die großen Opfer 
von ſeiten des Deutſchen Elternverbandes gebracht worden wären, 
ſo ſäße noch heute unſere aufſtrebende Anſtalt mit beſchnittenen 
Flügeln da, ausgeſchaltet von jeglicher Entwicklungsmöglichkeit. 

Ein ganz beſonders warmer Dank ſei daher auch an dieſer 
Stelle ausgeſprochen für alle die vielen Bemühungen in der 
Löſung der für unſer Lehrlingsheim wichtigſten Frage dem Chef 
des deutſchen Bildungsweſens, Herrn Oberpaſtor Karl Keller, 
der ſeit Gründung unſerer Anſtalt nahe ſteht, ſowie dem Herrn 
Vorſitzenden des Deutſchen Elternverbandes, Herrn Friedrich 
von Samſon, der alle die Räumung betreffenden Fragen 
eingeleitet und glücklich durchgeführt hat. 

Nun, da wir wiederum in unſeren zweckdienlichen, großen, 
lichten Räumen ſind, wollen wir auch dankbaren Gemütes des 
zeitweiligen Heims an der Wolmarſchen Straße gedenken, wo die 
Wiedergeburt unſerer Anſtalt ſtattfand und wo unjere Zöglinge 
bei guter Geſundheit ihr zweites Ausbildungsjahr erlebten. Ab⸗ 
geſehen von einigen, wenigen Erkältungsfällen und unbedeutenden 
Handverletzungen — welcher Handwerksburſche haut nicht mal 
daneben — war der Geſundheitszuſtand in der Anſtalt im ver⸗ 
floſſenen Jahre ein vorzüglicher, ſo daß unſer lieber Anſtaltsarzt 
höchſt ſelten in Anſpruch genommen wurde und die Lehrtätigkeit 
bei den Meiſtern kaum eine nennenswerte Unterbrechung erfahren 
hat. Die Lehrlinge waren alle tagsüber in ſtrammer Lehrarbeit, 
während ſie die Abendſtunden in der Fortbildungsſchule zubringen 
mußten, um ihre Schulkenntniſſe zu fördern. Die Unterrichtskurſe 
im Lehrlingsheim ſelbſt waren inzwiſchen aufgegeben worden, 
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weil ſich eine beſſere Fortbildungsmöglichkeit in der Abendſchule 
des Deutſchen Elternverbandes bot. Die Zenſuren, die unſere 
Jungen nach Hauſe brachten, waren durchſchnittlich recht gut. 

Ueber das gewerbliche Können unſerer Anſtaltszöglinge gab 
einen einwandsfreien Nachweis die dankenswerte Ausſtellung von 
Lehrlingsarbeiten, die von der St. Johannisgilde in der zweiten 
Hälfte des September im großen Gildenſaale angeordnet worden 
war. Eine große Anzahl unſerer Lehrlinge beteiligte ſich eifrigſt 
an der Fertigſtellung von Ausſtellungsgegenſtänden, die in ihrer 
Ausführung von einem tüchtigen Können zeugten. Zu beſonderer 
Ehre des Rigaer Deutſchen Handwerkerlehrlingsheims gereicht es, 
daß bei der Preisverteilung, die von Gewerksſachverſtändigen 
vorgenommen wurde, der erſte großen Gildenpreis einem Zögling 
unſerer Anſtalt zugeſprochen wurde, der ein tadellos ausgeführtes 
Geldſchrankſchloß angefertigt hatte. Desgleichen ward der erſte 
Preis des Waffenſchmiedeamts einem unſerer Lehrlinge zuteil, 
der eine zierliche, ſauber gearbeitete Piſtole ausgeſtellt hatte. 
Zweite und dritte Preiſe erhielten mehrere unſerer Anſtaltszög⸗ 
linge, desgleichen Anerkennungs-Diplome. Mögen die warmen, 
aufmunternden Worte, die der Aeltermann der St. Johannisgilde, 
Herr Ludwig Saje, an die Preisempfänger richtete, von nad- 
haltiger Wirkung für die Inſaſſen unſeres Lehrlingsheims bleiben! 

Ein beſonderer Dank ſei auch an dieſer Stelle Herrn Aelteſten 
Hermann Haffelberg ausgeſprochen, der ſich ganz beſonders um 
das Zuſtandekommen dieſes für die Handwerkerjugend ſo wichtigen 
Unternehmens bemüht hatte und der gemeinſam mit dem zu 
Beginn dieſes Jahres leider dahingeſchiedenen Aeltermann des 
Goldſchmiedeamtes, Herrn Hermann Bank, unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen eine Wanderausſtellungsfahrt nach Mitau, Goldingen, 
Windau und Bauske unternahm. Hierdurch iſt zweifelsohne auch 
unſerem Beſtreben, die deutſche Jugend einem tüchtigen Handwerk 
zuzuführen, wirkungsvoll gedient worden. 

Soll aber die gewerblich tätige Jugend zu vollem Können 
gelangen, jo muß ihr auch eine höhere, techniſch-theoretiſche Aus- 
bildung zuteil werden. Daher wurde die Wiedereröffnung einer 
deutſchen Gewerbeſchule durch den Rigaer Gewerbeverein beſonders 
lebhaft von der Verwaltung! des Rigaer deutſchen Handwerkerlehr— 
lingsheims begrüßt. Bereits im September des verfloſſenen 
Jahres wurde dieſe ſo dringend notwendige Abendfachſchule mit 
zwei Klaſſen eröffnet und konnten 17 Zöglinge unſerer Anſtalt 
gleich zu Beginn als Schüler aufgenommen werden. Die übrigen 
Heimzöglinge werden ſolange in den Abendkurſen des Deutſchen 
Elternverbandes belaſſen, bis ihre Vorkenntniſſe zur Aufnahme 
in die Gewerbeſchule ſich als genügend erweiſen. 

Am Konfirmationsunterricht nahmen im verfloſſenen Jahre 
zwei Zöglinge teil. Sie wurden zu Pfingſten konfirmiert und 
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fand aus dieſem Anlaß eine ſtimmungsvolle Feier im maien⸗ 
geſchmückten Heim ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß 
die Verwaltung des Heims es ſich angelegen laſſen wird, dafür 
Sorge zu tragen, daß unſere Anſtalt einen ſtändigen Seelſorger 
erhält. 

An allgemeinbildenden Vorträgen, wie ſie früher des häu⸗ 
figeren im Heim ſtattfanden, hat es leider im verfloſſenen Jahre 
gemangelt. Nur einmal bot ſich den Heimzöglingen die Gelegen⸗ 
heit, fich einen ungemein belehrenden Vortrag über die Berufs⸗ 
wahl im Handwerk anzuhören, der von unſerem Verwaltungsrats⸗ 
gliede Herrn Haffelberg im Turnſaale des Gymnaſiums gehalten 
wurde. Da wir nunmehr unſer altes geräumiges Haus inne⸗ 
haben, ſei der Wunſch ausgeſprochen, daß ſich geeignete Kräfte 
finden mögen, die in den Abendſtunden während der Schulferien⸗ 
zeit oder auch an Sonntagsnachmittagen ſich dieſer ſegensreichen 
Arbeit an unſerer deutſchen Jugend unterziehen. 

Ein nicht zu unterſchätzendes Erziehungs⸗ und Bildungsmittel 
it im Heim an der Wolmarſchen Straße der recht anſehnliche 
Garten geweſen. Unter Anweiſung des in der Gärtnerei gut 
bewanderten Leiters unſerer Anſtalt, der gern alles ſelbſt mit⸗ 
macht, haben die Lehrlinge den Gemüſegarten beſtellen und beim 
Umgraben, Hacken und Jäten nicht zu knapp ſchwitzen müſſen. 
Dafür haben ſie aber auch ſo manchen Blick in das Werden der 
Natur getan, das Gartenbeſtellen gelernt und, was gewiß auch 
eine große Hauptſache iſt, die Früchte ihrer Arbeit in ſchmack⸗ 
haften Gemüſeſpeiſen ſelbſt verzehrt, und zwar bis in den ſpäten 
Herbſt hinein. Jedenfalls eine angenehme Abwechslung in der 
Soft, die in unſerem Haufe dank der nicht hoch genug anzuer⸗ 
kennenden Wirtſchaftstüchtigkeit der lieben Hausfrau reichlich und 
gut iſt. So manches Mal fiel ich bei meinen zufälligen Beſichti⸗ 
gungen, wie man ſo ſagt, in die Suppenſchüſſel hinein, und 
das ſtets — mehr wie gern. Daß nicht zu knapp gekocht und 
gebraten wird, das ſieht man unſeren Jungen an, und wer 
dennoch nörgeln will, der komme ruhig mal ins Heim zur 
Mahlzeit; es wird auch für ihn ein tüchtiger Happen übrigbleiben. 

Leider hat unſer eigenes Heim an der Antonienſtraße kaum 
einen Hof, geſchweige denn einen Hausgarten. Nebenan liegt ein 
vaſſendes Stück ſtädtiſchen Grundes und Bodens, das ſich vorzüglich 
für die dringend notwendige Erweiterung des winzigen Hofes und 
für die Anlage eines Hausgartens eignen würde. Der Verwal- 
tungsrat hat ſich zwecks Ankaufs des Grundſtückes an die Stadt⸗ 
verwaltung gewandt und auch prinzipiell eine Zuſage erhalten. 
Aber woher die Mittel nehmen, da ſchon für die große Remonte 
und Neuanſchaffung im jetzigen Heim ſoviel aufgegangen ift? Und 
dennoch — es wäre und bliebe mehr als ein Jammer, falls 
der Ankauf des nebenan liegenden Grundſtückes aus Geldmangel 
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nicht zuſtande kommen jollte. Wer bietet uns zum Ankauf Die 
helfende Hand? 

Wenn auch das zeitweilige Heim an der Wolmarſchen Straße 
infolge Raummangels keine größeren Unternehmungen im Hauſe 
ſelbſt zuließ, ſo wurde doch auch im vecfloſſenen Jahre dafür 
Sorge getragen, daß die Zöglinge bei beſonderen Anläſſen aus 
dem täglichen Einerlei herausgehoben wurden zur Mitanteilnahme 
an Freude und Luſt. Eine gute Gelegenheit hierzu bot der zu 
Beginn des verfloſſenen Jahres in allen Räumen der St. Jo- 
hannisgilde zum Beſten des Lehrlingsheims veranſtaltete „Hans— 
Sachs⸗Abend“, anläßlich des 350. Todestages des berühmten 
„Schuh⸗macher und Poet dazu“. Mit großem Verſtändnis und 
viel Liebe nahmen alle Heiminſaſſen teil an den großen Bor- 
bereitungen, die darauf hinzielten, das Feſt würdig und ſtilecht 
zu geſtalten, was auch durchaus erreicht wurde. Als am Abend 
des 25. Januar in den feſtlich erleuchteten, reich mit Zunftfahnen 
geſchmückten, altertümlichen Sälen der Gilde der Aufzug der 
Lehrbuben und der Meiſterſchaft in ihrer Mitte Hans Sachs — 
vor ſich ging, unter Vorantritt von Herolden, Fanfarenbläſern 
und mittelalterlichem Volk (alles in farbenprächtigen, echten 
Koſtümen), da fühlte man ſich in der Tat in die Zeit und Um— 
gebung Hans Sachſens zurückverſetzt, in die Zeit, da das Hand— 
werk in hoher Blüte ſtand und eine kraftvolle Stütze echt deutſchen 
Bürgertums war. Hans Sachſens Gruß an das Handwerk, ſein 
humorvolles Faſtnachtsſpiel „Der tote Mann“, Arien und das 
ſtimmungsvolle Quintett aus den „Meiſterſingern“, ſowie der 
gelungene Lehrbubenranz unter dem Maibaum und der Hans- 
Sachs Kanon gaben dem Gedächtnisfeſt einen ungemein reizvollen 
Inhalt. Frauen, Jungfrauen, Männer und Burſche in farben⸗ 
prächtigen, mittelalterlichen Gewändern man verſtand ſich an— 
ſänglich gar nicht leicht dazu — boten Geſtalten dar, derer fid) 
die Altvorderen nicht zu ſchämen brauchten. Jedenfalls ein über— 
aus anzuerkennendes Beginnen, in neuer Zeit altdeutſches Bolts- 
tum in Brauch und Sitte lebendig zu erhalten. Hinzu kommt 
der gute Zweck, der unſerer Handwerksjugend galt und unſerer 
Anſtalt einen Reinertrag von faſt 4000 Ls. erbrachte. 

Eine beſondere Freude wurde unſeren Zöglingen durch die 
Freundlichkeit des deutſchen Theaterkomitees zuteil, welcher das 
Heim zu einigen Vorſtellungen mit Freikarten bedachte. Auch 
wurde einmal zum Beſten der Anſtalt unter großem Beifall „Alt- 
Heidelberg“ gegeben. Für den unſerer Jugend gebotenen Gennß 
jet hier der Theaterleitung ein aufrichſtiger Dank ausgeſprochen. 
Auch die Sommerausflüge, darunter einer an den herrlichen 
Rigaſchen Strand, brachten eine fröhliche Abwechſlung in das 
arheitsreiche Dajein der gewerblich tätigen Jugend. Wird doch 
gerade durch ſolche gemeinſchaftliche Unternehmungen in die freie 
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Natur der Geiſt kameradſchaftlicher Zuſammengehörigkeit gefördert 
und Herz und Sinn für die Liebe zur Heimatſcholle geöffnet. 
Leider ſtellen ſich auch hier die engbegrenzten Geldmittel be⸗ 
hindernd in den Weg. Es heißt immer wieder: ſparen und 
Haushalten. 

Eine weitere Belebung brachten ins Haus Beſuche und Be⸗ 
ſichtigungen von ſeiten lieber Freunde und Gönner, ſowie 
führender Herren unſerer deutſchen Geſellſchaft. Auch lieben aus- 
wärtigen Beſuch durfte das Heim begrüßen, der regen Anteil an 
den Beſtrebungen unſerer Erziehungsſtätte nahm und dieſe weit⸗ 
Herzig mit Rat und Tat gefördert hat. In Dankbarkeit gedenken 
wir aller und hoffen auf ein weiteres Wohlwollen. 

Und wenn ich nun noch über den Geiſt und die Aufführung 
der Zöglinge im verfloſſenen Jahre berichten ſoll, ſo kann ich, 
geſtützt auf die Berichte des Anſtaltsleiters und meine eigenen 
Erfahrungen, mit gutem Gewiſſen die Mitteilung machen, daß 
Arbeitsluſt und Gehorſamkeit im Vergleich zum erſten Wieder⸗ 
ſeröffnungsjahre ſich ganz merkbar geſteigert haben. Und wenn 
auch in ſeltenen Einzelfällen, wo „des Wortes Macht allein“ 
nicht ausreichte, eine deutlichere hausväterliche Belehrung cr- 
folgen mußte, ſo war es doch andererſeits in nicht einem einzigen 
Falle nötig, mit dem Ausſchluß aus der Anſtalt zu ſtrafen. 
Im Laufe von zwei Jahren hat ſich unter den Heiminſaſſen ein 
guter, feſter Stamm gebildet, der ſich in die für Körper und 
Geiſt bekömmliche Hausordnung eingelebt hat, ſich wohlfühlt und 
ſich daher „höchſteigenhändig“ unliebſamer Erſcheinungen erwehrt. 
Geſunde Nahrung, peinlich ſaubere Umgebung und ſachverſtändige 
Leitung boten die Gewähr dafür, daß ſich in unſerer Anſtalt trotz 
erſchwerender Momente, wie ſie durch die Mannigfaltigkeit geſell⸗ 
ſchaftlicher Schichtung und Schulbildung hervorgerufen werden, 
ein geſunder, einheitlicher Geiſt entwickeln mußte, der ſeiner⸗ 
ſeits in einem kameradſchaftlichen Sinne und in einem Zugetan⸗ 
ſein dem Heim und den Hauseltern gegenüber ſeine Aus⸗ 
wirkung fand. Am ſchönſten kam dieſes Zuſamſmengehörigkeits⸗ 
gefühl zur Weihnachtsfeier zum Ausdruck, die in alter Weiſe 
am erſten Weihnachtsfeiertage unter ſtrahlendem Kerzenbaum be⸗ 
gangen wurde. In beſcheidenſter Ausſtattung brachten zu dieſer 
Gelegenheit die Heimzöglinge ein allerliebſtes Krippenſpiel zu 
Gehör. das in feiner naiv⸗frommen Art alle Anweſenden erbaute. 
Auch eine dreiſtimmig vorgetragene Motette zeugte davon, daß 
im Deutſchen Handwerkerlehrlingsheim ein guter Geiſt zu 
Hauſe iſt. 

Meine Damen und Herren! In großen Umriſſen haben Sie 
nunmehr das Leben und Weben im Deutſchen Handwerkerlehr⸗ 
lingsheim während des verfloſſenen Jahres kennen gelernt. Die 
geldwirtſchaftlichen Auskünfte werden Ihnen eingehend im Kaſſen⸗ 
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bericht und in Der Voraufftellung gegeben werden. Aus letzterer 
wollen Sie unſere großen Sorgen und Nöte erſehen, die uns 
im beſonderen durch Inſtandſetzung des Heimgebäudes und die 
Neuanſchaffung an Inventar entſtanden ſind. Sollte das Haus, 
das während der Kriegsjahre ungemein gelitten hat, nicht gänzlich 
zerfallen und ſollte es wiederum zu einem ſauberen Heim ume 
geſtaltet werden, ſo mußte zum wenigſten und zwar ſofort an eine 
innere Wiederherſtellung geſchritten werden, die trotz ſparſamer Aus- 
führung und teilweiſe geſchenkter Rohſtoffe Tid) über 6000 Ls. 
belaufen wird. Ebenſo mußte an eine Erweiterung der Anſtalt 
geſchritten werden, wenn ſie nicht anders in Stillſtand geraten 
ſollte. Die Aufnahmefähigkeit der Anſtalt im laufenden Jahre 
ſoll von 32 Plätzen auf 60 gehoben werden. Das bedeutet eine 
Anſchaffung von Betten, Kiſſen, Decken, Bezügen, Laken, Geſchirr 
und vielem anderen für 28 Perſonen. Das ſind wiederum un⸗ 
gefähr 3000 Ls. Zu dieſen einmalig aufzubringenden Summen 
bommen die durch Vergrößerung der Anſtalt id) fait verdoppeln- 
den regulären Ausgaben an Beköſtigung, Bekleidung, Wäſche, 
Bedienung und dergleichen mehr. 

Und dennoch ſind wir verpflichtet, die Mittel für das Lehr— 
lingsheim zu beſchaffen, weil wir ſehr wohl wiſſen, daß wir 
uns ſelbſt nur dann behaupten können, wenn wir unſeren wirt⸗ 
ſchaftlich ſchwächeren Volksgenoſſen die helfende Hand bieten zur 
Löſung ihrer höchſten Aufgabe — der Jugenderziehung. Wir 
betteln nicht, aber bitten alle, insbeſondere die Handwerkerſchaft, 
Herz und Hand zu öffnen, um eine Anſtalt mitzuerhalten, die 
durch Leiſtung ihrer Zöglinge und deren Angehörigen faſt die 
Hälfte der Unterhaltskoſten ſelbſt aufbringt und die tüchtige Gewerker 
erziehen will und kann. Alle deutſchen Handwerker ſollten daher 
nicht nur Mitglieder, ſondern auch eifrige Förderer unſeres Ver⸗ 
eins ſein. Für dieſen Gedanken muß geworben werden voll 
Ueberzeugung und Liebe. Aber auch alle übrigen ſollten wiſſen, 
wo die Wurzeln unſeres heimatlichen Volkstums liegen, und 
ſollten dieſe pflegen, damit der Baum nicht verkümmere und 
immer wieder neue, geſunde Triebe bringe zum Wohle der Geſamt⸗ 
heit unſeres Landes und unſeres Volkstums. 


H. Wittrock, 
d. Z. Vorſitzender des Verwaltungsrates. 


Riga, im Februar 1927. 
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Verzeichnis der Lehrlinge des deutichelandwerkerlehrlingsheims 1926. 


| Woh Wa = te 5 f a ch Be 

5 s DIET x t i 

Bor- und Zunahme ſtammend Kë = | Schulbildung f A welchem Beitra 

e KÉ Ka | — Meiſter eit gzahlungen 8 emerfun agen 
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E TE | sa 1 — SEH 


1 Egon Süngft. .... | Rujen 6. 1 25 17 Deutſche Grundſchule in Walt, 6 fefÍro-YPled)ani 
e 125 65 echaniter Alex. J : 

2 HR UCLA Dorpat 13. 1.25 19 Walterſches Pr.⸗Gymn., Cp. Zelt Buchbinder $ ae RÓ” zahlt vollen Beitrag 2. Erhielt auf d. Aus- 
d EE Haſſelblatt Dla 15.1 89 0 10. Deutsche Grundſchule 6 £ Mechaniker H. Steinert ee - | Melungf Lehrlings- 
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1 a Meyer Mömershof 15.5, 20 18 D. Grundſchule in Wolmar, 53 Schloſſer J. Kaldowſky zahlt baIBen Beitrag am 12.7.26 gusgetr 
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Le ke Hirſch Annahütte 7.3 25/18 D. Grundſchule in Annahütte, 5 Schuhmacher E. Klavin kj S U RL e eh 
rnold Swanfopır.. Die b. 1.4. 25 18 Stſche Grundſchule in Griwa 1! Klempner S Stipendlum d. Deut kennung Dip E 
d ünaburg ` ` > e ge um d. Deut⸗ Diplom. 
16 Edgar Reefſchläger Homeln 2. 4. 2519 ©. Real ium i Büch ie i ſchen Elternverb | 
ger. © EPE. gymnaſium in Walk Büchſerſchmied K, Nidias etbanb. 10. Erhielt a d. Aus- 
17 Alfons Megel...... a ie 2.4.2519) D. Grundſchule in głubbhare Schloſſer K Stemert. e Stetin Te LA i eh 
| cu Selena ) trade dE. SE NEEN | AD Herrn lingsarbeiten den I. 
18 Guſtav Schmidt .. | Hirſchenhof | 3.6.25 18 D. Grundſch in Hirſchenhof, 3 Täſchner DSTI Jm te | ae a | 
; i des ` CL bet 3 
u Erwin | o | Riga 11.5. 25 18 Deutſche Grundfch. in Riga, 4 chubmacher N de PETA 
a SE He PC Riga 28.5. 25 7 Maifenhausfchule Eichenheir * zahlt vollen Beitrag ie) u, Au ben 
> o ard Scherl | Majorenbof 28. 9.25 17 11 D. Grundſchule in Riga, 4 echauiker d 1 Eng e 
22 Eugen Lutza ... Riga 19 10.2517 D Grundſchule in Riga, 3 upferfdymieb & ee W. R Grhieft a. d Aus: 
SC? | > riefendorff- tellung f. Le 8. 
a Harry Eggert er ym Windau FE 1125 18 ©. Grundſchule in Windau, 6l Mechaniker | Stipendium. arbeiten be. pelle 
20 | 3 1 5 Müller .. KNatzdangen 21.11.28) 16 D Grundſch in Katzdangen, 3 te | zahlt vollen Beitrag des Schloſſer⸗ und 
Si Scharb Anderfohn . Riga 4.12.25 16 D. Grundſchule in Riga, 4 ne offer E. Thielemann SE SE Büchjenfchmiedeam- 
25 ee d Majorenhof 8. 2.2618 D. Grundſchule in Riga, 6 EN . bahlt vollen Weitrag les. 
Së CHAR nh ... SirfcenboÎ 23.2. 26, 19 D. Grundſch in Hirſchenhof, 3 Dur | Lef ME » 18. Erhielt a. d. Aus⸗ 
29 140 0 ajarinow . Weſenberg 16. 4. 26] 16 Privatſchule i termann Ch A. Steinert ahlt Freiplatz i Wa iel r D. us⸗ 
to Grapatin..... Rudbahren 12. 5. 26! 16 D. Grundſch. in Rudbahren, 3 Schloſſer | u clan Y eos 
| | Stipendium d. Dar. arbeiten d. II. Preis 
an erte z | Ib: und Silber RE des Sattleramtes. 
Sa o iga 25.5 26116 D. Grundſchule in Riga, 3 ve SEU, 25. Am 23.1.26 aus 
a ar. Heinemann. . Dünaburg 10.7.26 15 D. Grundſch. in Dünaburg, 3 as L. Marienfeldt .... zahlt vollen Beitrag getreten, wat: 
2 Herbert Heinemann. Dünaburg 10. 7. 2615 D. Grundſch in Dünaburg, 3. ſchner . Kaufmannslehrling. 
33 Siegfried Duve.... Ri | 22. 7.26 16 i í Tapezierer Stipendium b. g KE EE 
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35 Udo Burkewiz Riga 21.9 26015 D. Grundſchule in Riga, 3 je Se en perte — 5 
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ollen Beitrag arbeiten d. II. Preis 


des Sattleramtes. 
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Kaïfa-Konto des Vereins Deutichu 


Zum 31. 


An Saldo 


" 


” 


Stiftungs⸗Konto: 
Stiftungen 
Penſionsgelder⸗Konto: 
Zahlung der Angehörigen 
Nelteſter W. Gaabe für 1 Freiplatz A 
Rechtsanwalt L. Schoeler für 1 Freip ab 
" E. Moritz für 1 Freiplatz 
can lier aer d Se EE 
Zentral⸗Kaſſe d. dtſch. Hilfsvereins f 1. Freiplatz. 
Deutſcher Elternverband für 1 Freiplatz 8 
Lohn⸗Konto der Lehrlinge: 
Vereinnahmte Löhne 
Mitglieder⸗Konto: 
Beiträge y 
Haus Sachs⸗Feſt⸗Konto: 
Erlös des Feſtes 
Konto der Förderer: 
Beiträge 
Subveutions⸗Konto: 
Zahlung vom Rigaer Gewerbeverein 
he „Deutſchen Elternverband ; 
v. d. Lit. praff. Bürgerverbindung 
v. d. Sparu. Darl. Gen. d. St. Joh. Gilde 
vom Rigaer Fabrikantenverein 
von der L Gej. gegenſ. Kredits 
von der Akt.⸗Geſ. der Rig. Straßenbahn 
vom Deutſchen Schauspiel : 


Garten⸗Kouto: 
Geerntetes Gemüſe 
Zinſen⸗Kouto: 
Giro⸗Zinſen pr. 192. 
Spar- und Darlehns⸗Genoſſenſchaft 
der St. Johaunis⸗Gilde: 
Entnahmen 
Weihnachtsfeier⸗Konto: 
Sammlung durch Aeltermann L. 
Stiftungen der Meiſter. 
Auslagen⸗Konto: 
Vorlage des Kaſſaführers. 


Saje 


21.— 


Ls 2828.— 


223.80 


— Bi gs 3164.60 


„7875.68 


172 


” 
„ 3986.24 


336. — 


D 


3200. — 
1550.— 

500.— 
000 — 
400.— 
200.— 
200.— 


148.40 Ls 7198.4 


4860.— 


210.— 
= 6 20 
„ 300.7 
Ls 28853.9 


— — 


ge 41158 Per 


<= de a 


andwerker Lehrlingsheim 
zuber 1926. 


umbau⸗ und Reparaturen⸗Konto: 
Umbau und Reparaturen an der Wolmarſchen 
a ( EEN 
Mobiliar: und Einrichtungs⸗Konto: 
ces Betten, Bettzeug, Küchen: n. Tiſch⸗ 
g 26377 
e w ma i 
zerbrauch an Strom und Petr 
Mie: AT RES 
olz, Kohlen und Sä 
Mieten⸗Konto: Kb 


Miete an d. Verein gegen d. Bettel u. an die Liga. 


Gagen⸗Konto: 
Hauseltern 
Dienftperjonal . 


Beköſtigungs⸗Konto H 
Für Fleiſchwaren 
„ Brot a= 
„ Kolonialwaren 
„ Marktprodukte 
e 
„Reparatur der Kleider Wäl Sti 
Wäſchereinigungs⸗Konto: ERBE 
Leib- und Plättwäſche 
Waſſerkonſum⸗Konto : 
Für Wafjer. . . . 
Taſchengelder⸗Konto = 
d Für die Lehrlinge 
Krankenkaſſen⸗Konto: 
eiträge 
Apotheken⸗Konto: 
Medikamente 
„ 
Zerätſchaften und Sämerei 
GEN SANS 
Prämie für Feuerverſicher 
wehe 1 Se 
Geſchenke und Gratifikationen 
Spar⸗ und Dariefua:-Genojienihanit 
Uin 1115 * 
a ungen a. Giro⸗ 
Zurmobilien=Stouto : p 


Tilgung der Schuld bei dem Kreditverein der 


rc ien Hauſe an der Antonienſtr. 18 . 


, 


Ls 2040.— 
„ 890.80 
Ls 3100.90 
„ 2583.77 
„ 1336.58 
„4328 91 


Hausbeſitzer 


Div. Ausgaben (Telephon, Druckſachen, Ausfahrten ete.) 


PE naa tonie : 
ZW jeż Ee Bücher, Tramfahrten 


Kredit 


Ls 480 68 


D 


” 


D 


" 


* 


494.24 
144 54 
1428.10 
1202 


2930 80 


11350.16 
1095.09 
914.80 
81.67 
766.20 
130.22 
2148 


28.43 
476.42 


5858.09 


332.26 
1392.28 


790.56 
26.27 


Ls 28853.91 


gez. E. Donath, dz. Safjafithrer. 


Kaffabericht. 


Vorſtehendes Kaſſakonto balanciert mit Ls. 28.853,91, von 
welcher Summe zwecks Beurteilung der effektiven Ausgaben für 
den Unterhalt der Anſtalt, die Umbau- und Einrichtungskoſten, 
ſowie die Abzahlung an den Kreditverein, in Summa Ls. 7191,54, 
in Abzug zu bringen ſind. Es ſind demnach für den Gejamta 
unterhalt der Anſtalt Ls. 21.662,37 verausgabt worden, was 


bei einem Durchſchnittsbeſtande von 28 Lehrlingen Ls. 773,66 


pro Lehrling ausmacht, das ſind Ls. 80,97 pro Kopf mehr, als 
im verfloſſenen Jahre. Die Urſache der Verteuerung iſt in der 
Erhöhung der Gehälter, in der Hauptſache aber in den verhältnis- 
mäßig großen Unkoſten für Bekleidung und Wäſchereinigung zu 
ſuchen. Mit dem Umzug in das eigene Haus wird das Wäſche— 
konto herabgeſetzt werden können, da die Wäſche im Hauſe ge— 
waſchen und geplättet werden wird. Auch die Bekleidung und 
Beſchuhung ſoll anders geregelt werden. 

Die Löhne der Lehrlinge und die Beiträge der Angehörigen 
betrugen im verfloſſenen Jahre Ls. 10.203,65, d. ſ. 45 Prozent 
von den Geſamtunterhaltskoſten, gegen 40 Prozent im Jahre 
1925. Auch haben ſich die Stipendien für Freiplätze vermehrt, 
was mit ganz beſonderem Dank zu begrüßen iſt. Hierdurch wird 
die Anſtalt in die Lage geſetzt, Zöglinge aufzunehmen, die keine 
Verſorger haben. Und deren gibt es leider nur gar an viele. 

Die Voraufſtellung für das kommende Jahr iſt durchſchnittlich 
für 50 Lehrlinge zuſammengeſtellt worden. Mit bangen Sorgen 
ſchaut die Kaſſenverwaltung des Heims in die Zukunft, zumal 
die bisher geleiſtete großzügige Unterſtützung des Rigaer Gewerbe- 
vereins, der nunmehr eine eigene Anſtalt, die Deutſche Gewerbe— 
ſchule, zu verſorgen hat, im laufenden Jahre wegfallen soll. 


Woher Erſatz finden? Hinzu kommen die bedeutenden Koſten für | 


Remonte und Einrichtung im eigenen Haufe und die fid) erhöhen⸗ 
den laufenden Ausgaben. Und dennoch muß die Anſtalt erhalten 
werden, weil ſie der Wurzel unſeres Volkstums, dem Handwerker— 
ſtande und unſerer Jugend, dient. Iſt dieſer feſte Wille aber da — 
dann findet ſich auch ein Weg. 


Der Verwaltungsrat. 


Sonntag : 


Montag: 
Dienstag: 


Mittwoch: 


Donnerstag: 
Freitag: 


Sonnabend: 


Sonntag: 


Montag: 
Dienstag: 
Mittwoch: 
Donnerstag: 
Freitag: 


Sonnabend: 


Kühenzettel. 


Für die Zeit vom 8.— 14. 


Mittags: 
Hammelbraten — Zwiebelfauce — 
uene Kartoffeln — Gurkenſalat — 


Stachelbeerkompott. 
Frikandellenſuppe mit Gemüſe und 
Kartoffeln. 
Graupenſuppe mit Würſtchen und 
Kartoffeln 
Flickerklops — geſtowte grüne 
Bohnen — Kartoffeln — Manna⸗ 
ſpeiſe. Saft. 
Reisſuppe mit Rindfleiſch und 
Kartoffeln. 


Mangoldgemüſe — Schweinefleiſch 
mit Kartoffeln. 
Grütze mit Speck und Milch — 
Brot. 


Auguſt 1926. 


Abends: 

Belegte Butterbrote mit Schin⸗ 
ken und Sülzwurſt — Bohnen⸗ 
ſalat — Tee. 
Zeemwurft - geftowte Kartoffeln - 
Tee. 

Milchſuppe mit Reis und Ro- 
ſinen — Butterbrote. 


Brotſuppe — Butterbrot Tee. 


Blutwurſt — Brot — Saure- 
Grütze — Brot und Tee. 
Hering mit Pellkartoffeln — 
Butterbrot — Tee. 


Für die Zeit vom 7.— 13. November 1926. 


Mittags: 
Schweinebraten — Sauce Salz⸗ 
kartoffeln — geſtowte Burkanen — 

Apfelkiſſel mit Milch. 
Erbſenſuppe mit Kartoffeln und 
Speck — Pfannkuchen — Saft. 
Rindfleiſchſuppe mit Nudeln und 
Kartoffeln. 

Falſcher Haſe — Sauce — Kar— 
toffeln — geſtowter Schnittkohl. 
Graupenſuppe mit Lammfleiſch. 


Schweinefleiſch — Sauerkraut — 
Kartoffeln. 
mit Speck — Milch — 
Brot. 


Grütze 


Kakao — Butterbrot Käſe. 
Abends: 
Butlerbrote — Aufſchnitt — 


Tee. 


Krakauerwurſt — Butterbrot — 
Tee. 

Milchſuppe mit Haferflocken — 
Butterbrot — Tee. 
Geräucherter Fiſch — Butter- 
brot — Tee. 
Makkaroni mit Speck — Butter⸗ 
brot — Tee. 
Heringspfännchen — Butler- 
brot — Tee. 
Kartoffelſalat — Würftchen — 
Butterbrot — Tee. 
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Perionalien. 


Der Verwaltungsrat îegte fig wie folgt gujammen: 

Kaufmann H. Wittrock, Vorſitzender. 

Amtsklempnermeiſter L. Saje, Aeltermann der St. Johannis- 
Gilde, ſtellv. Vorſitzender. 

Dipl. Ingenieur O. Fiſcher, Schriftführer. 

(Kaufmann E. Donath, Kaſſaführer. 

Amtszimmermeiſter A. Steinert, Aelteſter der St. Johannis- 
Gilde, Glied der Hausverwaltung. 

Architekt E. Frieſendorff, Glied der Hausverwaltung. 

Amtsmaurermeiſter E. Rauthe, Aelteſter der St. Johannis- 
Gilde, Oekonomievorſtand. 

Vereid. Rechtsanwalt E. Moritz, Rechtsbeiſtand. 

Amtszeugſchmiedemeiſter H. Steinert, Aelteſter der St. J0- 
hannis⸗Gilde, Schulvorſtand. 

Amtsbäckermeiſter E. Lüdecke, Aelteſter der St. Johannis-Gilde, 
Lehrlingsvorſtand. 

Amtsbuchbindermeiſter H. Haffelberg, Aelteſter der St. Jo- 
hannis⸗Gilde, Lehrlingsvorſtand. 

Amtszeugſchmiedemeiſter R. Eppinger, Delegierter des deutſchen 
Elternverbandes. 


Anſtaltsarzt: Dr. med, K. Vogel. 
Anſtaltsvorſtand: Hausvater H. Witte. 


Aufnahmebedingungen. 


9n das Handwerkerlehrlingsheim werden nur vom Anſtalts⸗ 
arzt als geſund befundene Knaben chriſtlichen Glaubensbekennt⸗ 
nifies, deren Mutterſprache die deutſche iſt und die 
das 15. Lebensjahr zurückgelegt haben, aufgenommen. 

Alle näheren Bedingungen und Regeln werden vom Haus⸗ 
vater bereitwilligſt bekanntgegeben und ſind alle Briefſchaften 
zu richten an die Anſchrift: Riga, Antonienſtraße 18 (Ecke 
Sportſtraße). 


— 


Zum Schluß ſei noch allen freundlichen Stiftern und Gebern 
der herzlichſte Dank zum Ausdruck gebracht und nochmals die 
Bitte ausgeſprochen, dem Handwerkerlehrlingsheim auch weiterhin 
Kleider, Mäntel, Wäſche, Strümpfe, ſowie gute 
Bücher für die Bibliothek zukommen zu laſſen. Alle 
Gaben werden gern abgeholt. 


Telefon 93865. 


2 e e, to R HIN 
eib BAITAGO) 
X. 
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